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. Schmiedeeifernes Stabgeländer. — 1/25 11. Gr.

Wählt man diefelben Bezeichnungen, wie oben, und läfft man beim Gufseifen eine Beanfpruchung

von 200kg fiir 1qcm zu, fo mache man nach Winkler“)

l=20e/l.
ü

worin e und 11 in Met. einzuführen find.

Fiir den quadratifchen Pfoftenquerfchnitt wird daher

11: 49,3 |‘°‘/Ü Millim. „

Fiir }; : Im und e = 1, 2, 3, 4111 wird hiernach bezw. d: 49, 62, 71, 78mm.

2) Eine gleichfalls einfache Conf’truction von Stabgeländern entfieht, wenn

man in Abfiänden von etwa 10 bis 25 cm lothrechte Stäbe aufi’cellt und diefe durch

die Handleifle abfchliefst; bisweilen wird noch eine Fufsleif’ce angeordnet, oder es

werden wohl auch noch ein oder zwei wagrechte Eifenbänder zwifchen Hand- und

Fufsleif’ce verlegt. Das über die Vereinigung der fich kreuzenden Stäbe in Art. 13
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Gul'seiferne Geländerftäbe.


